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Deze 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgeo⸗ vetenhau⸗ 
12. Sitzung vom 10. Dezember. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitz 
am 111], Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Luclus und mehrere 
Kom a tſſarien. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der zw iten Btrathung des Etats. 
Landwirthichafiliche Verwaltung. 
Einmalige und außerordentliche 
1,148,132 Marl. 
Die Budget⸗Kommiſſton empfiehlt die unver ⸗ 
änderte Genehmigung dleſer Ausgaben. 


Ausgaben 


Die Titel 1 bis 6 werden ohne Dislkaſſton 


bewilligt. 

Zu Titel 7 (ur Zörderung der Land- und 
Jorſtwirthſchaft im Eifel - Gebiete 200,000 Mar) 
richtet dir Abg. Prinz von Arenberg unter 
Schilderung der noch immer fortdaueinden Noth 
ſtände in der Elfelgegend die Bite an den Miniſtir, 
er möge nach vorheriger Verſtändigung mit den 
Provinzlal⸗Behörden, tine Organiſation der in der 
Eifel vorzunehmenden Mellorationen amtlich feſtſtel 
len und publtziren laſſen. 

Abg. Mooren gaccepliit die in Antrag ge⸗ 

brachten 200,000 Mark, Hat dieſelben indiſſen an 
geſichts der großen Not) nur für eine Abſchlage⸗ 
zahlung, indem er auf die Virhandlungen der Bad⸗ 
get Kommiſſton verweiſt, woſelbſt ein Antrag auf 
Verdoppelung dieſer Summe geſtellt, aber abgelehnt 
jet. Er ſtellt schließlich den Antrag, zu den ange- 
gebenen Zwecken die Summe von 400,000 Mark 
im bewill'gen. 
Abg. Knebel beleuchtet ausführlich den vom 
Prinzen von Arenberg verlangten Melloratlonsplan 
und fordert in erſter Linie Aufſchluß der Nolhſtands⸗ 
Gegenden durch den Bau von Eiſenbahnen und 
Aufforſtung der Oedländtreles, um der Bevölkerung 
in jenen Gegenden Arbeit zu ſchaffen. Alle übri⸗ 
gen Maßnahmen hält Redner für wenig Erfolg ver ⸗ 
ſprech end. 

Miniſter Dr. Lucius erklärt, daß die Staats⸗ 
regierung die Abſicht habe, die geforderte Summe 
in ähnlicher Weiſe zu verwenden, wie dies für das 
oberſchleſiſche Nothſlandsgebiet geſchehen fe. Die 
Regierung habe es dabei abſichtlich vermieden, das 
in Betracht zu flehende Gebiet geographiſch zu um- 
grenzen, weil der Nothſtand in einigen Bezirken 
größer, in anderen weniger groß, aber doch immer ⸗ 
hin vorhanden ſel. Der Wunſch, daß ein beſtimm⸗ 
ter Drganifationsplam aufgeſtellt werden möge, ſel 
praktiſch nicht durchſührbar und wenn die Höhe der 
beantragten Summe bemängelt worden ſel, jo jet ja 
jede derartige Forderung arbiträr, er glaube aber, 
daß dieſelbe ſüe den Anfang genügen werde, da fie 
wahrſcheinlich wiederkehre und daher nur den Cha⸗ 
ralter einer erſten Rate habt. Der Miniſter be⸗ 
zeichnet es als ein erſirtbenswerlhes Ziel, die preu 
ßiſche Agrar-Geſetzgebung und damit die Wohltha⸗ 
ten derſelben auch auf das Gebiet der Eifel zu 
übertragen. 

Abg. Mooren zliht mit Rückſicht auf die 
Erklärung des Miniſters, daß die geforderte Summe 
gewiſſermaßen nur als erſie Rate zu bitrachten ſel, 
ſeinen Antrag wieder zurück. 

Nach einigen Bemerfungen des Abg. Bröl- 
mann, welcher die Hebung des Darlehns Kaſſen · 
weſens in jenen Gegenden empfehlt, erllärt Abg. 
Bleſenbach, daß die Einführung der prrußi⸗ 
ſchen Agrar Geſetzgebung auf dem linken Rhein ⸗ 
ufer den Widerfland der dortigen Beröllerung her ⸗ 
vorrufen würde. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

Tuel 7, und ebenſo Titel 8 werden be⸗ 
willigt. 

Hiermit iſt der Etat der landwlrthſcha flich en 
Verwaltung erledigt. 

Geſtüt⸗Verwaltung. 

Die Eins ahmen werden bewilligt, ebenſo die 
Titel 1— 12 der Ausgaben. 

Bil Titel 13 (Saͤchſtſches Landgeſtüt) ſchildert 
Abg. v. Buſſe (3ſchortau) die Mißſlände, welche 
die Verlegung des Landgeſtüts nach Neuflabt a. d. 
Doſſe für die Bewohner der Provinz Sachſen mit 
ſich geführt habe und richtet an den Miniſter die 


ſehr große Schwierigkeiten haben. 


kunft wohl auch eine bejahende Löſung fiaden, allein 
augenblidlich könne er nicht einmal eine Erklärung 
abgeben, die einer Zuſage ähnlich ſehe. Die Pro- 
viaz beſitze ein Hauptgeſtüt und die Aus wahl der 
Stadt, wohin das Landgeſtüt zu legen jet, würde 
Die Reglerung 
werde die Frage im Auge bthalten. 

Titel 13 wird bewilligt, ebenſo die übrigen 


Titel und Kapitel der ordenllichen Ausgaben; des⸗ 
gleichen auch die einmaligen und außtr ordentlichen 
Ausgaben. 


Lotterie-Verwaltung. 

Bei Titel 1 der Einnahme erhebt Abg. Dr. 
Stern die alte mehrfach erörterte Forderung, daß 
die Staatsregierung das Verbot des Spielens in 
außerpreußiſchen Lotterten aufheben möge. Er wolle 
die Frage, ob die Lotterie überhaupt aufzuheben 
jet, nicht weiter erörtern, denn die rechte Seite des 
Hauſes und die Reglerurg habe einmal anerkannt, 
daß es nothwendig jet, dem Volle in einem ge⸗ 
wiſſen Grade das Lotterleſptel zu geſtatten. Dann 
jet es aber nothwendig das früher vielleicht be⸗ 
gründste Verbot des Spielens in auswärtigen Lot⸗ 
terien aufzuheben; wolle wan dies nicht, jo mögt 
man wenigſtens die preußlſche Lotterie erweitern, da⸗ 
mit jeder Preuße, der es wüsſche, auch in der Lage 
ſei, ein Lotterieloos zu erhaltin. 

Abg. Frhr. v. Fürth meint, daß, wenn das 
Spielen in den auswärtigen Lotterien einmal ver ⸗ 
boten ſei, auch die Ar kündigung folder Looſe ver ⸗ 
boten werden müß le 

Abg. v. Ludwig befürwortet eine Vermeh⸗ 
sung der Looſe und namentlich in lleiserer Forw, 
indem er das Lolterieſpiel uicht als etwas jo 
Schlechtes betrachte, wie es immer dargeſtellt werde. 
Welt ſchlimmer ſilen die Wahllorruptionen, biefe 
feien unmeralijh und dagegen möge man auftreten. 
(Heiterkeit.) 

Der Regierungs-Kommiffar Unterſtaats ſelretär 
Meinecke erklärt, daß die Angelegenheit bereits 
im Jahre 1880 Hier im Haufe zur Sprache ge⸗ 
kommen ſei. Damals ſtanden fi die Asſichten für 
und wider ziemlich gleich gegenüber und die Staats⸗ 
regierung hatte damals beſchloſſen, vorläufig an 
dem Stande der Dinge nichts zu ändern. Get 
dieſer Zeit habe für die Staatsregierung leine Ber- 
anlaſſung vorgelegen, wieder auf die Frage zurückhu 
lommen. 

Abg. von Benda if der Anſicht, daß 
die überwiegende Mehrheit im Lande gegen eine 
Birmehrung der Lotterlelooſe ſich erklären würde. 

Abg. v. Kauchhaupt wünſcht, daß der 
Staat endlich einmal in die Lage kommen möge, 
die Lotterie gänzlich aufzuheben, wobei er auf 
den Jammer und das Elend verwriſt, welches 
das Lotterieſpiel in vielen Familien im Gefolge 
habe. 

Abg. Oranke wünſcht, um den Skandal zu 
verringern, eine Herabſetzung der Strafen für das 
Spielen in aus wärtigen Lotterien. f 

Abg. Dr. Löwe (Bochum) richtet an die 
Regierung das Erſuchen, bei dem Bundesrathe da⸗ 
hin zu wirken, daß das Lotterieſpitl durch Reichs ⸗ 
geſctz ia ganz Deutſchland verboten würde. (Beifall.) 

Abg. Dr. Windthorſt if ebenfalls der 
Ar ſicht, daß dem Lotterteſplel ein für alle Mal tin 
Ente gemacht werden müſſe und elne Vermehrung 
der Looſe deshalb unter keinen Umſtänden ju wün⸗ 
ſchen ſei. 

Abg. Dr. Seelig verweist darauf, wie durch 
die häufige Geſtattung von Privat- und Wohlthä⸗ 
tigleitskotterien die Spieluft ſtets von Neuem er ⸗ 
muntert würde. (Belfall) 

Abg. Dr. Löwe: Da die Auſichten im 
Haufe in dieſer Weiſe nicht zur Klarheit gebracht 
werden könnten, jo behalte er ſich für die dritte 
Leſung einen Antrag vor, durch welchen die Regle⸗ 
rung aufgefordert werden ſolle, beim Bundes rathe 
auf Vorlegung eines Reichsgeſetzes zu wirken, durch 
welches die deutſchen Lotterien aufgehoben werden. 
(Beifall.) 

Der Etat der Lotterie ⸗Berwaltung wird ge⸗ 
nehmigt. 

Steehandlungs⸗-Inſtitut. 

Abg. Uhlendorff bemängelt die Rentabi- 

lität der Brombergir Mühle und ver augt deren 


Bitte, dafür Sorge zu tragen, daß die Provinz ihr Verkauf reſp. Verpachtung. 


Landgeſtüt wirder erhalte, 


Abg. Lückhoff (frell.) kommt nach Unter⸗ 


Min iſter Dr. Lucius eilt, daß er nicht ſuchung der Rintadilttät ter Bromberger Mühle 


in der Lage ſei, ine Zuſage zu machen. 


Dieſe 


ebenfalls zu dem Schluſſt, daß ts gerathen ſel, den 


Frage werde immer wiederkehren und in der Zu Betrieb der Mühle einzuftellen und bei der nächſtin 


Gelegenheit dieſelben zu verkaufen. Redner iſt auch uad Gräfin Kronborg nebſt Tochter in Berlin am“ 
der Anſicht, daß die Serhandlung dle Aufgaben, rie gekommen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Zum 
ihr bel ihrer Gründung übertragen worden, nicht Empfarge waren auf dem Bahnhofe anweſend die 
mehr erfülle. Giſandten Dänemarks und Schwedens. Kurz vor 

Abg. v. Minnigerode hält es nicht für | Ankunft des Zuges erſchlen Prinz Wilhelm zur 
angemeſſen, die Regierung zum Verkauf des Eta- Begrüßung. Als der Zug um / 1 Uhr elullef, 
bliſſeme ts zu drängen, fo lange die Kor junkturen ging Prinz Wilhelm den däniſchen Gäſten bis zum 
nicht günſtige ſelen. Salonwagen entgegen, begrüßte den Kror prinzen 

Abg. Büchtemann will die Frage, ob das durch Handſchlag, die Kronprinzeſſin durch Kuß auf 
Serhanblungsinfiiut nicht gämlich aufzuheben jet, die Wange. Darauf begab ſich das Kronprinzen⸗ 
gegenwärtig nicht erörtern, glaubt vielmehr, daß dazu paar rach dem Gaſthofe, wo bald darauf der 
in der nächſten Seſſton eine günſtigere Gelegenheit Kalſer zur Begrüßung erſchlen. Der Kronprinz 
ſein werde. (Abg. v. Minnigerode: Hört, Hört!) empfing den Kalſer am Wagenſchlag und geleitete 
Er halte eine Veräußerung der Bromberger Mühle ihn zur Kronprinzeffte, wo alle drei dann etwa 
ebenfalls für geboten. % Stunde vereint blieben. Als der Kaiſer den 

Abg. Dr. Hammacher iſt der Anſicht, daß, Gaſtpof verließ, begleitete der Kronprinz ihn bis 
wenn ſolche Fragen hier aufzeworfen würden, es zum Wagen zurück, während das dicht verſammelte 
beſſer geweſen wäre, den Etat an die Budgelkom- Publikum in flürmifche Hochrufe ausbrach. Als⸗ 
miſſlon zu verweiſen. Auch er jet der Anſicht, daß dann nahmen der Kronprinz und Gemahlin mit 
der Staat an der Hand der Erfahrungen fi ſelbſt dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, dem 
die Frage ern ſtlich werde vorlegen müſſen, ob er Vitler des Kronprinzen, gemeinſam das Frühſtück 
nicht wohl thue, dieſe Mühle zu verkaufen. Was ein. Um 2 Uhr ſtattete unſere Kronprinziſſin mit 
die Seehandlung ſelbſt anlauge, fo hindere fie die ihren drei jüngſten Töchtern dem dänlſchen Kron⸗ 
Koalition der großen Finauzmächte zum Schaden Prinzenpaar einen Beſuch ab. Um 3 Uhr wurde 
des Staates und ſel des halb nicht zu entbehren. letzteres von den Mojeftäten empfangen und begab 

Abg. v. Minntgerode geklärt, daß die ſich daun um 5 Uhr nach dem königlichen Schloſſe 
rechte Seite des Hauſes dem Bemühen, den Beſtand zur Tafel, zu welcher auch die Mitglieder der kö⸗ 
der Seehandlung in Frage zu ſtellen, nicht zuſtim⸗ niglichen Familie nebſt Gefolge, der däniſche und 
men werde. ſchwedliche Geſandte nebſt Gemahlirnen, Großherzog 

Der Etat wird hierauf bewilligt. und Erbgroßberzog von Sach ſen, Haut miniſter und 
Etat der Münz- Verwaltung und des Bureaus dis aktive Staatsminiſter, Moltke, die kom mandirenden 

Staatsminifterlums. Genträle v. Pape und Graf Brandenburg und die 

Ueber den darin enthaltenen Dispoſttlonsfonds Ober Hofchargen zugezogen wurder. 
von 93,000 Mark wird auf Antrag des Abg. — Dir Reichskanzler hat, wie mehrere Zel⸗ 
Büchte mans beſonders abgestimmt. tungen zu berichten wiſſen, den neuen Entwurf zum 

Bei dem Etat der Staatsarchlv (Einnahmen Unfallgeſetz gebilligt. Noch im Laufe des Monate 
9840 Mark und Ausgaben 320,611 Mal be- dürften nach eingeholter lalſerlicher Ermächtigung die 
ſchwert ſich Orundzüge den Bundesregierungen mitgethellt wer⸗ 

Abg. Rantak darüber, daß in einer vom den, jo daß dem Reichstage bei feinem Zufammen- 
Direktor des Poſener Archtvs herausgegebenen Zeit⸗ tritt ein neuer Unfallgeſetz Entwurf wird vorgelegt 
ſchriſt ein Artilel über die Poſener Bewegung dez werden Können. Möge ihm ein beſſeres Schickſal 
Jahris 1848 enthalten ſei, der in elner für die beschieden fein, als den belden frühtren. 

Polen vtrletzenden Weiſe geſchrieben fei und unter — Der Chef des Zlvilkabinete, Wirklich er 
Andırm von „polulſchen Horden“ ſpreche. Geheimer Rath von Wilmoweli, hat am Frelkag 

Generaldirektor der Urchtve Dr. von Sybel das Urglück gehabt, ouszugleiten und ſich dabei den 
giebt die Erklärung ab, daß die beſprochene Zeit Arm zn brechen. Der Arm if — nach der 
ſchift nicht unter Berantwort ichlelt des Staatt⸗„Nat.- Ztg. — vorläufig in einen Gypoverk and 
archive erſchelnt. Der Schein dafür jet erweckt Gelelt. 
worden dadurch, daß der Herausgeber der Zeitſchrift 
feinen Titel unter den Namen geſetzt hat. Die 
Vir valtung werde es dem Otrrn anhelmgeben, fünf- 
tig davon abzuſtehen. 

Abg. Schreiber (Marburg) wünſcht, daß 
die alten Kirchenbücher in den Archiven Aufſtellung 
finden möchten. 

Abg. Freiherr v. Geere man: Die Kirchen 
bücher ſelen Elgenthum der Kirchen und nicht der 
Pfarrir, und dieſe Hätten kein Recht, dieſelden 
abzuge den. Außerdem ſtehen fie in den Kirchen zu 
Jedermanns Einſicht; wenn ſie in den Archiven find, 
jet der Zugang zu ihnen ſehr erſchwert. Der hi⸗ 
ſtoriſchen Wiſſenſchaft würde außerdem dadurch nicht 
genügt werden. (Bravo! im Zentrum.) 

Generaldirektor v. Sybel: In Heſſen ſtehen 
geſetzliche Hind erniſſe der Uebertragung der Kirchen ⸗ 
bücher in die Archide im Wege. 

Abg. Jreiherr v. Heereman beſchwert ſich 
darüber, daß die G. ſchichtsforſcher von dem Er⸗ 
meſſen des Archlvars abhängig ſeien, ob fie Einſicht 
nehmem dürfen in ein altes Dokument, und daß 
man nicht einmal in der Lage jel, tien Einblick 
in die Repertorien zu thun. Das jet in der gan⸗ 
zen Welt nicht der Fall. (Beifall im Zentrum.) 

Diriktor v. Sybel beſtreitet Letzteres. Außer⸗ 
dem müſſe der Unterſchled zwiſchen Bibliothel und 
Archiv nicht vergeſſen wrden. Die Theile der er⸗ 
ſteren entſtanden zum Zweck der Publlzität, während 
die Dokumente der Archive entſtanden, um nicht ver ⸗ 
öffentlicht zu werden. 

Der Etat wird bewilligt, nachdem über den 
Dispoſttionsfonds auf Antrag des Abg. Bachem 
beſonders abgeftimmt if. 

Damit ift die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Dienſlag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzurg der Etats - Bera- 


Provinzielles. 


Stettin, 11. Dezember. In einer geſtern 
abgehaltenen Berſammlang der Intereſſenten für die 
Zuckerfabril „Scheune“ kam der abgeänderte Sta- 
tutenentwurf zur Berleſung, nach demſelben ſoll das 
Alltenkapital 600,000 M. betragen, von denen 
Altten in Höhe von 350,000 mit Rübenbauver⸗ 
pflichtung und 250,000 M. als Geldaktien aus⸗ 
gegeben werden ſollen. Letztere, welche während der 
Banzeit bear einzuza len find, erhalten ein Zins⸗ 
vorrecht von 5 pCt. vor den übrigen Altſen. C 
bleibt indeß dem Auſſichtsrath vorbehalten, das A- 
tienkapital erforderlichen Falls um 150,000 Marl 
zu erhöhen durch Ausgabe einer zweiten Serie von 
Geldaktien. Wie vom Komitre mitgetheilt wurde, 
ſollen die FJabrikanlagen derartig hee geſtellt werben, 
daß jeder Zelt eine Vergrößerung eintreten kaun. 
Zur Herſtellusg einer Ladeſtelle bei Schrune haben 
bereits die Bermeſſun gen auf der betreffenden Elſen ⸗ 
bahnſtrecke ſtattg⸗ funden, auch If dabel die etwaige 
Einrichtung einer Halteſtelle daſelbſt in Betracht ge- 
zogen. Rübenannahmeſtrllen ſollen bel Kaſekow, 
Tantow, Petershagen und Colbitzow eingerichtet 
werden. Seitens der in der her tigen Verſammlung 
Auweſend en fanden zahlreiche Zeichnungen, meiſt auf 
Rübenaltten, ſtatt. 

— Mit Allerhoͤchßer Ermächtigung hat der 
Kriegeminiſter unterm 28. 9. M. beſtimmt: Beur⸗ 
laubte Soldaten haben fig während der Reiſe nur 
dann bei Offtzieren zu melden, wenn fie Letzteren 
auf der Landstraße begegnen; auch Haben dieselben 
am Urlaubsort nur beim Kommandanten tem. 
Garniſon-Aelteſten — en Diten ohre Garn ſon 
bei der Orte behörde — Meldungen zu erſtalten. 

— Herrn R. Grüneberg bierſelpſt it 
ein Patent auf einen Löſeapparat eriheilt worden. 

— In der Sonnabend Vorſtellung des Zirkus 
Krembſer in Greifswald fiel die auch hier ſehr ber 
liebte Tochter dis Direktors, Frl. Antonie Kremdſer, 
fo unglüdlich vom Pferde, daß ſie am weiteren Auf⸗ 
treten verhir dert war. 

Am vergangenen Fr⸗itag fand iz den 


— 


hung. 
Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Dezember. Das däͤniſche Kron ⸗ 
prinzenpaar iſt um 12½ Uhr als Graf 


Adumen der ntuſtädtiſchen Loge „Drei Soltene ei 
ker“ eine Hochzeitsfeterlichtelt ſtatt. Gegen 2 Uhr 


Boot, und am 9. d. Mis. aus einer verſchleſſtaen in Leipzig iſt ein reſcher luſtreirter Kata Die enzliſche Wochenſchriſt „Nature“ enth Ut noch 
Geſchtrrbude in Glienken ein Paar lange Kropfſtieſeln log der bei ihr erſchlenenen werthvolln Werke aus jetzt zahlreiche Korreſpondenzen über die eigenthüm- 


wurde das Brautpaar unter dem fünfarmigen Kron⸗ im Werihe von 9 M. 


leuchter des kleinen Saales gitraut, worauf ſich die 
ganze Hochzeits geſellſchaft nach dem großen Saal zur 
Tafel begab. Wahrend die Geſellſchaft ſpeiſte, ſtürzte, 
wie die „Oſtſ⸗Zig.“ mittheilt, plötzlich gegen 7 Uhr 
Abends der Kronleuchter des kleinen Saalts, unter 
welchem das Brautpaar getraut war, von der 
Dede herunter. Glücklicher Weiſe befand ſich zu 
dieſer Zeit Niemand in dem kleinen Saal, ſo daß 
eta Waglüdofall nicht zu beklagen if. Immerhin 
beweiſt dieſer Fall aufs Neue, wie nöthig es iſt, 
die Kronleuchter in Bezug auf die Zuverläſſigkeit 
ihrer Befeſtigung an der Decke von Zeit zu Zelt 
unterſuchen zu laſſen. (Der herabgeſtürzte Kron⸗ 
leuchter hatte über 20 Jahre an jener Decke ge- 
hangen. 

— Nach tiger Befimmung des Minlſters für 
Land wüthſchaft, Domänen und Forſten dürfen In⸗ 
haber des beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins jo 
wenig wie Reſervejäger der Klaſſe AU zu Forſtauf⸗ 
ſeh ru ernannt werden. Den Inhabern des eben 
genannten Verſorgungsſcheins ſiad in Zukunft die 
Tagegelder durchweg nach dem Satze von 2 Merl 
pro Tag zu bewilligen. 

— Geſtern Abend fand im Reſtaurant Unver- 
fert) eine Verſammlung der hieſigen Innungs vor 
Hände ſtatt, in welcher Herr Redakteur Lange 
aus Breslau einen Vo trag über die Lage des 
Handwerkes hieſft. Redner wies darauf hin, daß 
das Handwerk im Vergleich zu dem Kaufmanns; 
und Beamtenſtande zu wenig Schutz und zu wenig 
Voriheile genöſſe und daß daher die Innungen ſelbſt 
reben müßten, ſich Hülfe zu ſchaffen und beſonders 
gegen die Maſchinenarbtit usd das Magazinweſen 
Front machen müßten. Redner forderte ſchließlich 
auf, dem vom deutſchen Haudwerkertage beſchloſſenen 
allgemeinen deulſchen Handwerlaverband belzutrelen, 
welcher es ſich zum Biel geſetzt hat, das Handwerk 
zu heben und zu fördern. Die Anweſenden — ca. 
80 Perſonen — folgten den Ausführungen des 
RNebners mit Intereſſe und beſchloſſen, ſich dem ge⸗ 
naunten Verbande arzuſchließen und wurde eln Lo⸗ 
kal Komitee zur Einleitung der wel eren Schrltte ge- 
wählt, beſtehend aus Herren Flelſchermeiſter Lüdtke 
als Vorſitz uder, Tiſch ermelſter S mon als Scheift- 
führer und Tiſchlermeiſter Ladewig als Kaſſen 
ren ant. 

— Zum 1. Februar 1884 if das Artillerie 
Depot zu Kolberg in ein Filtal Artillerie Depot des 
Aitillerle-Depots zu Stettin umzuwandeln. 

— In der Woche vom 2. bis 8. Dezember 
ſind hierſelbſt 25 männliche und 17 weibliche, in 
Summa 42 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
weldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 18 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— Eine nicht unintereſſante Anklage wegen 
Hehlerei lam in der geſtrigen Sitzung der Straf 
kammer 3 zur Verhandlung. Kurz nach Pſtagſten 
wurde dem Kahnſchiffer Krauſe von ſeinem Kahn der 
Anker nebſt Ankerlette geſtohlen, ohne daß es ihm 
gelang, den Dieb zu ermitteln. Einige Tage jpäter 
erlannte er jedoch in einem von dem Handels mann 
Wolffberg zum Verlauf geſtellten Aaler nebfl Kette 
ſein Eigentum wieder und veranlaßte die pollzei⸗ 
liche Beſchlagnahme der Gegenſtände. Gegen W. 
wurde Anklage wegen Hehlerei erhoben und ſtand 
geſtern deshalb Termin an, zu welchem der in Frage 
ſtehende Anker zur Stelle geſchafft war. Derſelbe 
wurde wiederum von Krauſe ſowohl als von deſſen 
langlährigem Steuermann an beſtimmten Merlmalen 
entſchieden als das Eigenthum Krauſe's wieder ⸗ 
erlannt, während W. behauptet, ihn von einem 
Schiffer gelauft zu haben und er einen Alibibeweils 
amgelrelen halte, daß er den Anfer bereits am 27. 
Mat in feinem Beſitz hatte. Krauſe dagegen be- 
kundet auf das Beſtimmteſte, daß er am 31. Mai 
noch den Anker auf feinem Kahn bimerlt habe, 
daß aber lroßdem der vorliegende Anler der bei 
ihm geſtohlent ſel. Unter dleſen Umftänden mußte 
die Sache als unaufgeklaͤrt angeſehen werden und 
deshalb Freiſprechung des W. erfolgen. 

Eine zwelte Verhandlung enthüllte eine trübe 
Familiengeſchichte. Im Jahre 1882 wohnte der 
Feldwebel Rademacher mit ſeiner Familie im Fort 
Leopold; zeltweiſe hlelt ſich bei ihm auch feine 
Schweſter, die unverehel. Rademacher, auf. Eines 
Tages bemerkte R., daß ihm von den in ſeiner 
Wohnung aufbewahrten dienſtlichen Geldern wieder⸗ 


bolt Summen fehlten. Trotz der größten Vorſicht 


FPrelſprechung erfolgen. 


gelang es ihm wicht, den Dieb zu ermilteln; er 
ließ die Schlöſſer ändern, zeichnete die verſchledenen 
Geldſorten, aber Alles vergebens, die Diebſtähle 
nahmen lein Ende. Schließlich wurde der Burſcht 
des R. als verdächtig in Haft genommen, aber es 
kounte ihm nichts nachgewieſen werden und mußte 
Inzwiſchen flel das Leben 
der Schweſter des R. auf, fie machte größere Aus 
gaben, ohne außergewöhnliche Einnahmen zu haben 
und es fanden ſich ſo viel Momente, welche daſür 
ſprachen, daß fie die Diebſtähle aus geführt hatte, 
daß ſchließlich gegen fie Anklage erhoben wurde. 
Geſtern bitrat fie die Anklagebank, leugnete aber 
jede Schuld. Durch die Bewelsanfnahme wurde 
ihte Schuld erwieſen und beantragte der Herr 
Staatsanwalt elne Zuchthausſtrafe vos 1 Jahr 
6 Monaten. Bei vieſem Antrage begann ſowohl 
die Angeklagte wie der als Zeuge an weſende Bru⸗ 
der zu weinen und im litzten Moment ließ ſich 
Erſtere noch zu dem Geſtändniß herbei, daß fe die 
Diebin geweſen. Dem Geſtändniß halte fie es zu 
danken, daß der Gtrichtshof ihr mildernde Um ſtände 
bewilligte und gegen fie nur auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten erkannte. 

— Geſtohlen wurden: Ja der Zeit vom 
2. bis 8. d. Mis. von dem Bollwerk hinter dem 
Orundſtück Oberwiek 21b ein ſchwarz geipeertes 
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Stralſund, 10. Dezember. Ueber den Scha ⸗ 
ben, welchen der Sturm und die Flath in der 


Nacht vom 4. auf den 5. d. Mts. an den Ufern J. C. H. Geyer in Thüringen. 


und Deichen angerichtet hat, liegen jetzt folgende 
nähere Nachrichten vor: Die Inſel Hiddenſte iſt 
im Großen und Ganzen von der Fluth werig be⸗ 
ſchädigt, der alte Durchbruch mit Koupirung iſt 
völlig unverletzt geblieben, zur von den Dörfern 
Neuendorf und Plogshagen iſt das Ufer angegriffen 
und um etwa 10 Meter Breite abgebrochen zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Oriſchaften iſt auch etwas Waſſer 
übergefloſſer, ohne jedoch elne Rinne ausgeriſſen zu 
haben. Bi Bitte iſt tbenfalls das Ufer ange 
griffen. Auf dem Ru den if der ſteinerne Schup⸗ 
damm am Nordende umgelegt und die aus loſ m 
Sande beſtehende Südspitze von beiden Langſeiten 
angegriffen. Häuſer ſind nicht beſchädigt, auch leine 
Menſchen zu Schaden gekommen. Auf der Jnſel 
Greifswalder Ole iſt der Fuß der Slelnpackung am 
Nordufer unverſehrt, der obere Rand deſſelben iſt 
ſtellenwelſe angegriffen, ohne zerſtört zu ſein. Die 
Umfaſſungsmauern des Fiſcherhafens daſelbſt find 
völlig unverſehrt. Ein Rettungeſchuppen in dem 
Hafen if von der Fluth zerſtört und ſtad Theile 
davon in Uſedom angetrieben. In Thieſſow ſind 
die Hochufer und die Düne von der Set ange 
griffen, aber wenig beſchädigt. Vom Lieſchower 
Deiche iR in der Mitte des Deiches, der die Lie⸗ 
ſchower Inwieck abſchneidet, eine Schleuſe durchge⸗ 
riſſen und damit eine Strecke Deich von etwa 100 
Metern Länge zerſtört. In Folge deſſen if die 
ganze Lieſchower Halbinſel überſchwemmt, nur die 
Höfe und einzelne Hügel tagen aus der mit Eis 
bedeckten Waſſerfläche hervor. In Thleſſov und 
auf dem Ruden hat, nach Angabe der Bewohner, 
die Fluth in jener Nacht zlemlich genau die gleiche 
Höhe erreicht, wie am 13. November 1872. In 
Lſchow, Hiddenſee und Zingſt haben Erhebungen 
den Waſſerſtand jener Nacht ziemlich übereinſtimmend 
auf 1,90 bis 2 Miter über den mittleren Stand 
der Oſtſce feſtgeſtellt. 


Kunſt und Literatur. 


Für den Weihnachtstiſch. — Für die weib 
liche Jugend bringt der Verlag von Karl Krabbe 
in Stutigart wieder ein hübſches Weihnachtsbuch: 
„Daheim und draußen.“ Erzäblungen für junge 
Mädchen von Marie Calm. In der That führt 
uns die Birfaſſerin bald in das trauliche deu ſche 
Helm, das fie uns im Lichte der Kindheit zeigt, mit 
den Freuden und Leiden die ein Kinderherz beive- 
gen. Mochte das Büchlein, das ſich auch äußerlich 
durch ſelne elegante Ausſtattung auf das Beſte em ⸗ 
pſftehlt, recht viele Leſertunen finden. 

Wir bringen bei biefee Gelegenheit die früher 
erſchlenenen Bände dleſer vortrefflichen 3 Mark Bi- 
bliothek in empfehlende Erinnerung: „Wildermuth, 
Wollt ihr's hören“, „Willms, Die Erbin von Ro- 
ſeneck, „Devrient, Was das Leben bringt“, „Wil⸗ 
dermuth, Schule und Leben“, „Steln, Herzens ⸗ 
kämpfe“, „Pallesle, Dornen und Roſen“. [319] 

Zwei neue Kinderbücher — „Ernſt und 
Scherz. Zwanzig Schwar bilder von Heinrich 
Braun; mit Berſen ven Heinrich Seidel. In (le- 
gantem Einband mit Leinwand rücken. Preis 2,40 
M. Berlin, Franz Eipperheide. 

„Allerlei“. Zwanzig Schwarfbilder von Hein 
rich Braun L Fehrenbach und Karl Fröhlich; wit 
Verſen von Helurich Seidel. Is elegantem Einband 
mit Leinwandrücken. Preis 2,40 M. (ebend.) 

Es ſind zwei liebliche Bücher. In reizvollem 
Durch einander ſpiegeln fie das Thun und Treiben 
der jungen Weit wieder: Durch Feld und Gerten 
tummeln ſich in nedifhem Spiel die Kleinen. In 
der großen Mehrheit find es Bilder heiterer Ait, 
erfüllt von ſprudelnder Lebendigkeit, und ſelbſt dort, 
wo eine Andeutung auf die herben Seiten des Le⸗ 
bens erfolgt, geſchleht es im Tone jents milden 
Ernſtes, welche: die Kleinen unter Thränen lächeln 
macht. Auch die Ausſtattung iſt eine kreffliche. 

[321] 

De Darßer Smuggler. Erzählung in nieber- 
denlſcher Mandart von Johann Segebarth. Paſe 
walk. Kommiſſtons Verlag von Auguſt Schnurr. 
1884. 290 Seiten groß Oktav. Preis 3 M. 

Der Verfeſſer, ein echtes Darß er Kind, kein 
Schriſtſteller von Profeſſton, ſondern ein Setmann, 
der, mit urwüchſigem Mutlerwitz ausgerüſtet, gern 
und gut aus vergangenen Zeiten erzählt, iſt mit 
dem Darß, dieſem eigenartigen Ländchen und deſſen 
ebenſo eigenartigem Völlchen gut vertraut. Was er 
in ſeiner mit plattdeu ſcher Gemüthlichleit geſchrle⸗ 
benen Erzählung bittet, iſt Wahrheit, nicht Dich ⸗ 
tung, jo unglaublich es auch theilwelſe ſcheint. Man 
kann es ihm nachrühmen, daß er die mannigfachen 
Erlebuiſſe der Schmuggler in einem anſprechenden 
Geſchichtchen zuſammen in weben verſtanden hat, 
das allen Freunden der platkdertſchen Sprache eine 
willkommene Gade ſein wird und ihnen hiermit warm 
empfohlen ſein fol. 13081 

Wilhelmige von Hillern, Friedhofsblume. 
Berlin, Gebr. Pactel. 

Die Berfafferin ſchil ert in ſchlichter, aber er 
greifender Weiſe den Konflikt zwiſchen der Pflicht 
der Treue und den lockenden Ans ſichten auf eine 
lohnende, glänzende Zukunft. Marie, die Frled⸗ 
hofsblume, iſt fr der Stille des Friedhofs gewach⸗ 
ſen und gereift und hat ſich ſowohl lit blich, wie 
auch geiſlig in ihrem Gemüthe zu einer Schönhelt 
entfaltet, wilge alle anziiht und ihr die glänzend⸗ 
ſten Aus ſichten öffnet; aber unentwegt bleibt ſie 
dem Jugzendgeſpitken und Geliebten tren und wählt 
lieber din Tod, als daß ſte die N 
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machen. [34 

Die „Deutſche Färber⸗ Zeitung“ (Redaktion 
(Verlag von Ju- 
lius Bloem in Dresden), welche mit 1. Ja- 
nuar 1884 ihren 20. Jahrgang beginnt, iſt eines 
der Älteften, billigſten und beſten Fachblätter dieſer 
Brauche. Durch Darbietung erprobter und guter 
Rezepte mit Beifügung natürlicher Stoff ⸗ und Drud- 
mufter (120 im Jahre), Abbildung neuer Ma⸗ 
ſchinen, Beſprechung ales Neuen und Guten auf 
dem Gebiete der Färberei und der derſelben vir⸗ 
wandten Gewerbe, ſowie fachlicher Tages fragen iſt 
tieſelbe unabläſſtg beſtrebt, allen Faͤrbern, Appre- 
teuren, Drudern, Bleichern und Wäſchern als er- 
fahrener und prakiiſcher Rathgeber zur Seite zu 
ſtehen. Der Priis pro Jahrgang 10 Mark für 
Deutſchland und 12 Mark für das Ausland (ohne 
Muſterbellage 8 reſpektioe 10 Marl) it ein gewiß 
mäßiger und verfehlen wir nicht, die „Deutſche 
Inber Zeitung“ allen Jatereſſenten unſeres Leſer 
kreiſts warm zu empfehlen. 

Ein llelnes Unterhaltungebuch, unter dem 
Tit l: „Die Schickſale der Puppe Wunderhold“, 
Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sau⸗ 
vage), Berlin, hat nun ſchon feit einer Reihe von 
Jahren der im er wack ſend en Konkurrenz ſtegrelch 
die Stun geboten. Die Heldin des Werkchens hat 
in der That ſehr wunderlicht und, wa das ko niſche 
bei der Sache if, auf Thatſachen beruhende Schick⸗ 
ſale erlebt. Schon in den vierziger Jahren, theilt 
die Verfaſſetin in ihrem Vor ort mit, hat die 
intereffante Puppe eine zwar lurze, aber glänzende 
Lebensperiode gefeiert. Vermuthlich hat der Sturz 
unjerer damaligen ſozlalen Virhält, iſſe auch ihr 
den Todesſtoß gegeben — Wanderbold war und 
blieb verſchwunden. Erſt 20 Jahre ſpäter kam 
elner unſerer renommirteflen Zugendfchriften- Verleger 
auf die Ider, Jagd auf die ehemalige Berühmte 
zu machen, um zu erfahren, was aus ier geworden 
ji. Seine eiftigen Bemüz ungen wurden ſchllaßlich 
durch Erfolg belohnt. Wunderhold kam in einem 
jammervollen Zustande, in einem elnz gen Ex m- 
plare, wieder zum Voiſchein, wurde ven Anfor- 
derungen der Zeit entſprech end modern iſtrt und nach 
ihrer Auferſtehung aus Jahre langem Todssfchlafe, 
wie in ihrer erſten Jugendblülhe, von der heran⸗ 
relfenden weiblichen Jugend mit Jubel begrüßt. 
Die in dem leſenden Publikum ſtarl begeh' te Pappe 
iſt am diesjährigen Weihnachts fiſte in achter Auf 
lage erſchienen. — In allen Fa milienkreiſen, in 
denen Puppe Wunderhold noch nicht Gelegenheit 
gefunden, ſich helmiſch einzunlſten, werden junge 
Mütter es vielleicht nicht bereuen, die nähere Be⸗ 
kanntſchaſt des intertſſanten Prſönchens zu machen, 
das ihren kleinen Gönverinnen jo verſländige und 
moraliſche Regeln über Se tte, Anſtand und Herzens ⸗ 
güte zu eitheilen verſteht. 

Nr. 38 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Die Kapital-Rentenſteuer. — Der Standes geiſt der 
Gegenwart im Spiegel des mitlelalterlichen Ritter 
thums. — Zur Frage des Offizier ⸗Konſum⸗Berelns. 
— Die roya iſtiſche Erhebung in Neanburg im 
Jahre 1856. — Pariſer Modenbrief. — Wiener 
Briefe. — Die Schloßgeſeſſenen in Pommern. — 
Sprechſaal. — Bücherſchau. — Familien Nachrich⸗ 
ten. — Brlefkaſten. — Fährer im Juſe atenthell 
— Inſerate. 


Vermiſchtes. 


— Der Verband oſtdeutſcher Ste ographen, 
der das bewährteſte, am allgemein ien in Ul bung 
beſiadliche Stenographie - Syflem „Gabels ber gers“ 
vertritt und in den Provinzen Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Poſen, Schleſun und Sachſen zu verbreiten 
ih zur Aufgabe gemacht hat. ertheilt fortdauernd 
schriftlichen, uneatgelilichen Us terricht, um auch den⸗ 
jenigen das Studium der Stenographle zu ermög- 
lien, welche nicht am Orte eines Verband vertins 
wohnen und bisher leine Gelegenheit zum Unterricht 
gefunden haben. Bezügliche Anmeldungen find zu 
richten an Herrn C. Daunn, Berlin 80., Naunyn 
ſtraße 28. 

— (Die Schloßgeſeſſenen in Pommern.) Ein 
Vorzug einiger pommirſcher adeliger Geſchlechter 
war, daß ſie Schloßgeſeſſene waren, das heißt, daß 
fie ihren Sitz in Schlöffern hatten oder doch be- 
schtigt waren, darin zu wohnen und zugleich die 
Verpflchtung übernahn en, die Schlöſſer zur Be⸗ 
wachunz des Landes zu bewahren. Dergleichen 
Schloß geſeſſere waren die Borken, die Wedells, die 
Flemminge, Dewiße, Oſten, Blücher, Manteuffel, 
Glaſenappe, Eickſtedte, Ramine, Schwerine, Malpaxe 
u. A. Dieſe hatten verſchiedene Vorzüge vor den 
anderen Edelleuten: fie huldigten un) empfingen 
ihre Lehnt zuerſt und beſonders; fie konnten nur 
von dem Landesherrn und deſſen Hofgericht belangt 
werden; auch konnten nur im Namen des Landes 
herrn Extkatienen gegen fie verfügt werden. Ihre 
Steuern wu den nicht, wie vos Seiten der anderen 
Edellente, dei den Aemtern, ſondern unmittelbar an 
den Landkaſſen entrichtet, von woher auch die Exe 
kutionen wider fie ergiugen. Bei den Huldigungen 
wurde den Schloßgeſeſſenen vos den ausgertichten 
Hoheitsbriefen jedem ein beſonderts Exemplar einge⸗ 
händigt, während die ganze übrige Ritterſchaft zu 
ſa umen nur eis Exemplar empfing. Auf den Land 
tagen hatten die Borken zwel, jedes andere Geſchlecht 
der Schloßgeſeſſenen eine, hingegen wohl zehn und 
mehr Geſchlechter des übrigen Adels zuſa mmen nur 
tine Stimme. 

— Im Anfang des September wurden die 
Leute in Süd ⸗Jadien und Ceylon durch die Er- 


ſcheinung elner „grünen Sonne“ des Abends und Schutzbefohlenen zur unverweilten Abrelſe auf · 
und Mor gens überraſcht und zum Theil beunruhigt. zufordern. 


Viehmarkt. 

Berlin, 10. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2843 Rinder, 9641 
Schweine, 1048 Kälber, 3524 Hammel. 

Wegen des etwas ſtarken Auftriebes verlief der 
Rindermarkt langſan und ſchleppend, obwohl 
die Exporteure für geeignete Waare Kauflaſt zeigten. 
Man zahlte die vorwöchenilichen Preiſe, für 1. 
Qualität 57 60 Mark, 2. Qualität 48 — 52 
3. Qualität 42 — 46 Mark und 4. Qualität 38 
bis 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Für die ſehr hohe Zufuhr an Schweinen 
zeigte der Bedarf ſich nicht genügend, wir haben 
daher ein ſehr bedtulesdis Fallen der Preiſe zu 
verjelchnen. Mecklenburger 45 — 46 Mark, Pom⸗ 
mern und gute Landſchweine 42 — 43 Mark, Sen⸗ 
ger 39 — 40 Mark, Serben (auch Moldaun) 39 
bis 43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 45—47 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 
Pfund pro Stück Tara. Der Markt wied bei Wei⸗ 
tem nicht geräumt, 

Für das rahig verlaufende Geſchäft bel Käl⸗ 
bern find ung fähr die Preiſe des vorigen Frei ⸗ 
tags zu notlren: Beſte Qualität 50 — 60 Pf., ge- 
ringer Qualität 28 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Ia Hammeln geſtaltite ſich der Handel 
recht langſam und ſchlippend; für beſte Waare 
mußten die Preiſe des vorigen Marktes weichen. 
Der Markt wird ebenfalls nicht gaäamt. Man 
zahlte für beſte Qualität 46 — 50 Pf., für gerin- 
gert Qualität 35 — 45 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel 10. Dezember. (B. C.) Die hleſige 
Jaſeraten - Agentur von Dletrich u. Co. hat ihre 
Zahlungen elvgeſlellt. 

Münſter i. W., 10. Dezember. In dem 
Prozeſſe gegen den Redakteur des „Weſtfällſchen 
Merkur“, welcher angeklagt war, in einer Beſpre⸗ 
chung der Broſchue „Der Judenſpiegel“ verſchle⸗ 
dene Klaſſen der Bevölkerung gegen einander aufge⸗ 
reizt zu haben, erlannte die hieſige Straflammer auf 
koſtenloſe Frelſprechung, indem dieſelde aurahm, daß 
der Angeklagte bona fide gehandelt und nicht vas 
Bewußtſein der Eoentualität der Klaſſenaufrelzung 
gehabt habe. Der Staatsanwalt hatte 14 Tage 
Gefängniß beantragt 

Straßburg i. E., 10. Dezember Dir Lan⸗ 
desauc ſchuß von Elſaß-Lothringea wurde heute Nach ⸗ 
mittag 3 Uhr in Vertretung des Stattha'ters durch 
den Staats ſelretär von Hofmann mit einer gejhäft- 
Ugen Anſprache eröffnet. f 

Paris, 10. Dezember. Francos Lenormand, 
Mitglied des Juſt tuts, iſt geſtorben. 

Paris, 10. Dezember. Der Miniſler der 
auswärtigen Angelegenheiten hat den Miniſtern dis 
Handels und der Finanzen das Projekt eines Han⸗ 
dels dertrages mit Mix ko unterbreitet. 

Paris, 10. Dezember. Deputirten Kammer. 
Audritur warf dem Miniſterlum vor, aus eig ner 
Machtvollkomwenheit zu handeln. Ribot erklärte, es 
ſelen zwar Fehler gemacht worden, man müſſe aber 
aus Patrlotlemus für die Kreditvorlage Mimmen. | 
Clemenctau griff das Ministerium auf das Heftige 
an, und beschuldigte es, rie Kammer ſtets getäuſcht 
in haben. Dir Gencraldebatie wurde Hierauf ge 
ſchloſſen. Die Kammer beſchloß, unter Ablehnung 
aller Vertagungs-Anträge is die Spezlal-Debatte 
einzutreten. Im Laufe derſelben gab La Roche ⸗ 
foucauld im Namen der Rechten die Eillärung ab, 
daß dieſe den Kabinet dle Kredite verweigert, fir 
aber den Soldaten bewilllige. Die Kreditvorlage 
wurde ſchlleßlich mit 38 1 gegen 146 Stimmen ge- 
nehmigt und hierauf mit 315 gegen 206 Stim- 
men eine von Bert vorgeſchlagene, von Ferry acctp⸗ 
tirte Tagesordnung angenommen, ia welcher ts 
beißt, die Kummer ſel überzeugt, daß bie Regie- 
run die erforderliche Energie entwickeln werde, um 
ia Tonkin den Einfluß und die Ehre Frankreichs zu 
virlheidtgen. 

Madrid, 10 Dezember. Die Eiſenbahn-Ver⸗ 
bindung im Lande If in Folge des Schuufalls 
vlelfach geſtört. 

London, 10. Dezember. Der Dichter Ale 
Teunyſon iſt mit dem Titel als Baron in den Peers⸗ 
fand erhoben worden. 

Kopenhagen, 10. Dezember. Heute wurde 
hier ein großes Meeting der Partei der Richten ab⸗ 
gehalten. Anweſend waren 20 Mitglieder des Folle 
things, 35 Mitglieder des Landsthings, ODelegirte 
der haupiſtäduſchen konſervatlven Preſſe und ſänmt⸗ 
licher 68 im Lande cxiſtirenden Vereine der Rechten. 
Die Berſammlung nahm eine Refolution an, welche 
ſich lebhaft gegen die Obſtruktionspolitil der Linlen 
ausspricht. 8 

Belgrad, 10. Dezember. Das Urthell des 
Standgerichts gegen die radikalen Führer des Zen⸗ 
tralausſchuſſes lautet für Todorovic und Mlloſevic 
auf Topreſtrafe, für den Tabakhändler Tauſonovlc 
auf achtlahrige, für Paſa Mihallovic auf fünffäh⸗ 
rige Keikerſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden 
ſrelgeſpes chen. Der König hat die ausgeſprochene 
Todes ſtraft im Gnadenwege in zehnſäheige Haft um“ 
gewandelt. 

Kairo, 10. Dezember. Der hieſige öſterrel⸗ 
chiſche Oereral-Konſul hat, da ſich dle Vernichtung 
eines egyptſchen Batalllons bei Suallm, ſowle der 
Aufſtand in Senn ar beſtäligt, ven dͤſterrelchiſchen 
Konſul in Khartum angewleſen, die dortigen Miſ⸗ 
ſtonäre, ſowie die öſterreichlſchen Staats angehörigen 
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„Daß Du den F eſherrn geliebt baſt.“ biclt die Msrheifen Hinde Bra ricens de der rer. währt, Beatelce, zu wiſſen, daß Bertha weder keank, 
Beatrie „Ste kaun ſich lere Furcht und ihr Mitleid er- Roſens Herz war es, welches in hoffender Erwar- och unglücklich if, jo magſt Du meiner Verſiche⸗ 
& sparen, beide Empfindungen Mad gleich überflüſſig. tung freudig ſchlug; Beatrice aber beſaß die Rahe rung beruhigt Glauben ſchenken. Sie iſt nur bos⸗ 


obern Ich will fie übrigens nicht aufſuchen, Rose, es if der Verzweiflang ſie hoffte nichts, fie fürchtete haft und rachfüchtig.“ 
Das O pf er der Liebe. dabe volkoemen umüß, daß Du mich qaälft. achte. Sie dachte jrpt nar mebr as Hugo; che . Roſe!“ rief Beatrice in vorwurfevolem Tone, 
4 Die Komödie, welche fle ſpielt, wirkt deprimirend er und Oswald verreiſten hatte fir einige liebevolle und dieſe ſchlang die Arm: um den Nacken ihrer 
auf mtine Nerven. Meise Kouſtne hat jrdenfals' Zellen von ihm erhalten, im welchen er ſie bat, Freundin, tiefelte herzlich käſſend. „Du biſt ein 
ihren Biraf verfehlt.“ Muth zu faſſen, er hoffe das Beſte; fe abır Engel, Bea!“ ſprach fir voll Wärme; „ſage mir 

„Bertha, wle grauſam Du biſt!“ rief Roſe wußte ach nur zu gut fo groß fein Hoffen ash es, haſt Du Hoffnung, daß Alles gut gehen wird?“ 
eutrüſtet, und das ſpöttiſche Lachen Bertha's Hang seta mochte, es ſich doch als vergeblich erweſen! Ein Schauer durchlief die Geſtalt des Mädchens. 
ihr nach, als fir das Gimach verließ und mit wel würde Wie fonte ſie ihm helfen, das Un abänder⸗„Ich habe keine Hoffnung un? hatte fie von allem. 
mehr Energie als ſosſt die Thüre hinter ſich ins U che zu tagen! Anfange an nuckt!“ 

Schloß drückle. „Roſe,“ ſprach Baatrlcens ſaufte trauernde Stimmt, „Aber, Bea! 

„IH hoffe, das wird ihre Ne. ven einigermaßen | „Du haft ja geweint. »Ich ſehe nicht die Möglichkeit eines Aus weges, 
machtsanfäle geeignet find, Cindruck auf wich zu erſchüttern; Bertha Fitzgerald mag Nerven haben, „Geweint 7 Uaſtau, Bra, wahalb ſollte ich?“ pie; eine mit ee 
machen. Ste it eine vollendete Sch ꝛaſpielerin ſie] Her aber bifipt fie keines, jo vul ſteht ſeſl, Arme „Ach, ich erleane es in Deiner Stimmt, Da ſtäadniſſe erwlelte l arg e ae 
weint und ſplelt ſich auf die Leibende, wann Tumer Bea!“ rarſſt Dich nit allluſeh: quälen, Roſe, jonf wirſt beit de nr 8 m 8 ae 
es ihr Vortheil briegt.“ Sie ſtand eisen Moment überle zend in der Vor Du krank und was in aller Welt ſodte dann . e 5 bie 5 "ig han. 

„Sie bat noch keine einzige Thräue vergoſſen,“ halle. Das Abenddunkel war hereingebrochen, bald mir werden!?“ 5 Pr W 


flucht, mein ganzes Leden aa der Seite eines 
bemerkte Roſe traurig, „bleich und rezungelos ſitzt mußten die Lampen angezündet werden. Da ger) „D! ü brauchſt Dich nicht zu färchten, Bea, % mae, a ee, den ich haſſe und verab⸗ 


Ne man von 
Man won Weissentkhurm. 
29 — 
„Wenn Du fie ſehen würdeſt,“ ſprach Roſe 
ungeduldig, die Thränen wegwiſchend, welche ihr 
us Ange traten, „jo würdeſt Du Deine Anſicht 
Andern, Bertha.“ 
„Du inf, wenn Du wähnf, daß ihre Ohn⸗ 
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fie da und antwortet freundlich, wenn man ſie] wahrte ſie plötz ich in einer der tufen Feuſterniſchen bia niemals kranl.“ ſcheue, und ich bin noch fo jung! Zu allem Um- 
aufpeicht; mir aber bicht es das em, Me ſo zu auf einem Stühle hend eme zufrmmenzelaurte| „er Bata [eh bose?“ fragte Beatrice nad gl babe ich a. noch eine zähe kräftige Natar, 
m Geſtalt. einer Brafe, „ie iR ſehr ergrimmt gegen wich?“ ſorſt müßte alles Leld, welches ich durch gekämpft, 


„Schade, Rose, daß Dein weiches Herz ſich jo „Bea,“ rief fie überrascht, mit eiligen Schritten! „Sprich nicht von Bertha, es eiſckzpft dies 2 mich ſchon längſi gelödtet haben.“ 
leicht deln flaſſen läßt, ardererſeits aber finde ich ts näher ke: tend, und das Lä geln, welches bel dieſem meln en ohnehin nicht allzu großen Aufwand an 1 Roſe umſchlang die Freundin inniger, die Bir- 
auch beg eiſlich, daß Du gar nicht im Stande biſt, Ausruf Beatelcens Lippen umſplelte, dür ktt ihr] Geduld.“ zweiflang, wicht aus jener ſprach, ging ihr tief 
Die eium ſoichen Abgrusb von Schlechtigkeit vor⸗ trauriger dena mancher heiße Thränenſteom. Der „Bedenke nur, wle heeb fie lelden muß. weun, zu Hetſey. 2 ö 
aufelın. Gute Meuſchen glauben ſteis auch an die Kopf des Mädchens lehnte an der Fenſterſchelbe.] wie ich fürchte, ſie den Baron gellebt hat. Du, „Doch ſelbſt dies,“ fuhr Beatrlct fort, „ver⸗ 
Güte der Anderen; Deln Weetrau m IM aber ia dieſem ihre Augen ſtarrten glanzlos hinaus in das abend die Du ſo gut gegen wich, mußt auch für ſie möcht ich zu ertragen, wenn es Alles wäre. Der 
Falle ſehr schl cht angewendet. liche Dunkel. fühlen, die arme Bertha!“ Gedanle an Hugs iſt es, der mir das Herz bricht. 
Und mit dieſen Worten griff Betja nach einem „Was thuſt Du hier, Bea?“ fragte Roſe, ſich! „Arm Bertha,“ wiederholte Roſe verächtlich, „fe Könnte ich für ihn allein Alles leiden, dann wäre 
Bucht, als wolle fir damit andenten, daß fie das zu einer harmlos helleren Miene zwingend; „if es ſiſt wahrlich nicht zu bemitletven, fie kann eben o- ich glücklich aber —“ händeringend hielt fie tune. 
Weſpräch für beendigt anfebe. nicht zu lalt für Dich ? wenig für irgend Jemanden auf Eden Liebe em- „Es glebt küren Fenken von Hoff ung,“ fahr ſie 
„Du wlllſt alſo nicht kommen, Bertha,“ fragte) „Kalt Roſe? Fühle nur, wie war e meint finden, wie dieſes Fenſterkrenz ber. Ste liebt nur nach einer Piaſe fort, „und doch liebt er mich fo 
Roſe vach einer langen Pauſe und Bat ha hob Hände find,” ſich jelöR.“ ſehr! O ic iſt entsetzlich, Roſe, wie vermag der 
überraſcht ihr zierliches Köpfchen von des Buche Warm? Sie brarnten ia Flebergluth. „Ich! „Still!“ bat Beatrice ſanft; „es feht Di gar Himmel ein ſolches Elend mit anzuſehen!“ 
empor. konte die Einjowbit meines Zimmers nicht länger nicht äh lich, fo mitleitelos zu reden Ich habe Roſe fühlte, wie die zarte Giſtalt des Mädchens 
„Kommen? Wohin, Reſe ?“ fran te fi: mit gut vertragen, die Ruhe ſchlen diprimirend auf meine viel an Bertha gedacht, beſonders wäh end der erbedte. 
gejptelter Nalvetä“. Nervea zu wirken, und fo kam ich denn hierher, letzten Nacht; ts iſt q als zu, mir ſagen zu müſſen, „Bra um Hugo's willen, faſſe Dich, er wird 
„Zu Beatren; es wäre freundlich von Dir und weil — —“ daß ich auch ihr Lud bereitete. Als ich höcte, bald hier ſein und darf Dich jo nicht ſehen.“ 
ich bia überzeugt, fie fühlte ſich dann weniger un- „Wel der Wagen nach der Station gefab ren iſt,“ fie ſel krank, wünſchte ich fo ſehe, zu ihr gehen Un Higo's willen, wann Hätten dirfe Worte 
glüdlich, fie empflud et la jo tief, daß die ganze vollendete Rofe anſtalt ihrer den Satz, „und Du ihn usb etwas für fie tus zu können. If es ja doch keine Macht über fie beſeſſen? Ste barg ihr Aat⸗ 
Angelegenheit Dir Schmerz bereit hien muß, von bier aus an eheſten zu Geſicht bekommt.“ für fie faſt der gleiche Schmerz wle für Hugo, nur litz einen Augenblick an Roſens treuer Bruſt. Als 


umſomehr, weil fie fürchttt —“ Mit einem Kopfaiden geſtand Beatrice die Rich- daß er es noch gewaliſ imer empfinden wird, weil Re ſich wieder auf.ichtete, da war ſie ruhig. wenn 
Roſe hielt z&gerno und kriöthend lane. tigkeit dieſer Annahme zu. je: ein Mann if.“ auch von geradezu erſchreckeader Bläſſe. „Ja, um 
„Sie iſt ſehe gütig; was fürchtet fie?" Roſe nahm zur Seite der Fieundi Platz und „Wenn es Dir die geringſte Berahigung ge- Hago's willen!“ ſprach ſie mit matter Stimme. 
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1 Nn Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loto ohne Faß bei 5 
adh d td e el. 86 G. per December 64,60 B., per April-Maf 64,75 B. Bekanntmachung. 
Das Achte - auptet, per 10,000 Liter / ohne Faß Sonnabend, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr werden 


47 dez. per Dezember 46,5—46,8—46,4 bez., per De⸗ im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Roggen⸗Kleie, 
zember⸗Januar do., per April-Mai 47,9 bez., B. u. G., Fubmehl, Rogaew-Spreu, Heu⸗ und Stroh ıbfäle, gegen 
der Mal⸗ Juni 48,5 B. u. G ſofortige Bezahlung ver teigert werden. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9 tr. bez, alte Uf] Stettin, den 10. Dezember 1889. 


9,60 tr bez. Königliches Proviant⸗Amt. 
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Kölnische Wasser 


* 


8 7 \ 7 
1 Golan Mani Terinasgy \ 2 2 


5 e Lieferung von 1200 Stick Granit⸗ 5 
ger Aal Genua 2 : lee 18 in Een vergeben P Ater t- Bureau 
— — werden und ſind verſiegelte Offerten, mit 9 „ Cu 
A 99 0 e Aufſchriſt versehen, bis En Alfred Lorentz. Berlin SW. 
e 21. Dezember 1883, Abends 6 Uhr, an . Verwerthung von Paten 
METER uns einzureichen. ! ein allen ändern. kuskanft über Jedes 


Die Bedingungen find gegen franko Einſendung von — —— feutia.) 
50 „ von unſerem Sekretariat I hier zu be ichen, liegen ds 


auch in den Expediti des Deutſchen Submiſſions⸗ Ei 2 we; 
des dag In Bra be Berliner e e in F anzlokal 


destillirt nach bn Orlgtnal-Recopt des Erlinders 
k Johann Maria Farina 5 
ur Stadt Genua in K In 
ist an jedem namhaften Platze in dum erstew Partumerie- 2° 


und Gnlanteriewaaren-Geschäften zit finden. | der Submiſſions⸗Zeitung „Cyclop“ zur Einſicht aus mit Billard 2c., welches noch 80 i i 
—.— — 2 : EN 1 en“ er # » den, 0 A 
RITTER x ERLEREFFTERLLEITTT 8 Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 22. Dezember mit ſümmtlichem Dee rc > 
r f en e 5 1000 glg l 188 145. 58 ha 1880 15 000 85 Heben zu verkanfen Kaufpreis 86,0004 
5 5 8 Roggen feſter, per 1 gr. loko mul. 136 145, Anz 5 efällige Offerten unter No. 18 1 an die Exped 
Börſen Bericht. Dezember 143 bez. u. G., ex Aprll-Mai 147 bez. ber Köuigliches Eſſenbahn Betriebsamt des Gefelligen in Geulbeng erben. he ien 
Stettin 10. December. Wetter trübe. Temp. Mai⸗Juni 147,5 bez, per Juni⸗Jull 147,5—148 bez. Berlin ⸗Stettin. Zee Fu er re ͤ .'... ˖ 
Weber fe be 21000 glg. Late 405102 per . Gerſte matter, per 1000 Kg, Joo Märk. u. Oerbr Das Comtoir des Banaufers und long. Königlich Git r re 1175 Größe, Hotels. 
eſter, per 2 y . e ar 5 Das 8 . igli en, Gaſthöfe, Mühle 
Dezember 183 nom., ber April- Mai 189 —189,5—188,75 |182—138 bez., feine Braun: 143 —170 bez., Futter- Sächſiſchen Lotterie⸗Kollckteurs George Meyer in e Ian Art en Velen 


bez, per Mate Juni 190 8 u. G. per Juni⸗Jult 191.5— 124 —180 bez. Leipzig befindet ſich daſelbſt 
192— 191,5 bez., per Sl Augußt 198 B., 192,5 G. Hafer unverändert, ver 1000 Klgr. loko 125140 bez. BER 


eee, BAEUELN VB PT 


ft F. Hinumschiid, Berlin 
Brühl 63. az ‘ Andreasplatz 2. ; 


„Meine muthige Bra!" if Roſe begelſtert. Unwillens zurückzudrängen, welche auf ihre Lippen 
Etwa eine halbe Stunde mochten die beiden Mädchen traten. 
jo eng aneinander geſchmiegt dageflantın fen, als Die Vorhalle wurde beleuchtet; bald darauf 
ein Wagen vorfahr. Doch es war nur Lady Capel durchkreuzte Bertha diefe Ihe auf ihren Wege nach 
und Lay Fitzgerald, welche von tiser Spozlerfahrt den in den oberen Stockwerken gelegenen PWewä gern 
zurückkehrten. Als ſte in Lie Vorhalle traten, gingen und immer noch hielten die beiden Mädchen ein- 
ihn die beiten Mädchen unwillkürlich einige ſame Wache an den Fey ſtern, der Rüdkehr dis Wa 
Schritte entgegen. Lady Cspel ſah s und Bea- gens harrend. 
tricen die Hand bietend, drückte ſie einen Kuß auf „Roſe, Du wirft kalt haben, geh' zum Feuer, 
des Mädch eas reine Stirne, doch die Worte, welche Liebe — und wärme Dich!“ bat Beatrice bejorgt, 
ſie hatte ſprechen wollen, er ſtarrten auf ihren Lippen, doch die Freundin regte ſich wicht. 
als fie gewahrte, welche Veränderung in den wenigen Endlich ſah man in ber finjten Nacht zwei lichte 
Tagen mit der anwuthigen, lebensſriſchen Beatrice Punkte, die Wagenlaternen und das Htran⸗ 
Roß vorgegangen war. rolln der Rader ward vernehmbar. Bea erhob 


itzt die Audize, R der zitterte 
Lady F tzgerald hatte natürlichtrweiſe die beiden e e I Br 


au allen Gliedern. 
lungen Mädchen ebenfalls geſeh en; doch obne die df { tel für Dich,“ 
Nichte ihres Mannes auch nur : C 


eines Blickes in Ben d. ſorgt. „Wie ſoll ich es ertrage 
würdigen, ſchritt fie an derſelben vorüber, und als 3 1c A 06 2 * nn 
fle gleich darauf einen herbeiellenden Diener fragte, Roſel“ 5 
weshalb in der Vorhalle kein Licht brenne, klang „34 bin nicht kank, nur beunruhigt,“ 
ihre Stimme ruhig und kalt. ate das Mädcher. 

Wortlos kehrte Beatrice an das Fenſter zurück; Da ward die Thüre. welche nach dem Freien 
ihr Elend war fo groß, daß ſelbſt die Grauſam- führte raſch aufgeſtoßen und Kapitän F gerald, 
lelt der Tante ſie nicht weiter brrührte; Roſen aber müte und en ſchöpft aus ſehend, ſich die Augen mit 
war die helle Zorntsröthe ins Geſicht geſtiegen der Hand beſchattend, well ibn das delle Licht 
und nur mit Mühe gelang es ihr, Worte des blendete, Rand auf der Schwelle; dann ſchloß er 


enigeg- 


m von nuferhalb prompt und Dewitenbaft ı 


Unitauſch gern geſtattet. 


1 


20000 


Schirmfabrik, 
Schulzenſtr. 28, 
nütz ichen 


Geſchenken 


Spezial ⸗ 
28, untere 
em fiehlt zu 


Weihnachts. Ziehuug am 


8 
* S. 
. =! 1 
5 seine aus beſtem Ma⸗ terial hergeſtellfen = | 22. Dezem ber 
— = Pr . rm 
= Regen- Schirme 3 dieses Jahres uud folgende Tage. 
8 in Zanella v. , 2,00 5 
2 in Halbſeide v. % 500 (an 5 
8 u Gboria⸗ Seide v. 4 6,00 3 
in Seide v. 4, 7,00 2 
bis zum hech⸗ eleganteſten Genre. 2 
Neuheiten in Sonnen⸗ ſchemen f..Satjons4. | ER A Toe 
Reparaturen und Bezüge “iR a %) 9 


ſchnell, ſauber und billig. 
. Sr. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk 


Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 


zn 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., l 0 
eleganteſte zu 4—6 Mk., 7 

ee Stande deutlich mit 


Die Einprägung von Namen ſindet 
auf Wunſch gratis ſtalt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


. 
— x ax: STH 
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. u ame 
1, e von 
B. Behrendt in Stettin. 

⸗Zuſendung nach auswärts 20 


zum Feſte gut und dauerhaft angefertigt. 


Spiegel und Polſter⸗ 


waaren⸗Fabrik 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


| darunter Hauptgewinnei. W. v.: 
! 
1 


10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. s. w. 


N durch 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Haupt-Debit bei Rob. Th. Schröder in Stettin. 


kais. königl. Hoheit des Kronprinzen und Ihrer Kais. 
königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin, 


Mönchenstrasse 19, 
Haus- und Kücheneinrichtungen. 


" in Ganzleder zu 3,00 Mk., 0 Art ee ee — Veber 
in Ganzleber mit Gold- 9 N Kt . eher 
“ ñpreſung zu 3,50 Ml., Ampen⸗ IL © Bleichhazt und latent, ind 0 de 
„ in Goldſchnitt und reich: : und „4 2,50 per St. IM den meiſten 
verjiertem Lederband zu Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- u Gasbeleuchtung größeren Apotheken zu haben 
4 und 25 . 90225 2 ? 
„ desgl. eleganteſte Lurus⸗ Weihn achts Er Aus stellun 855 Meble ne ane Siehe Brachte. 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., RE ae A are Ber Desgleichen die ſehr tmirfiamen, jest 
5 in Sammet mit reichen einer Fülle von rükeln für den häuslichen Com b fm den ſchlimmſten allen Linderung geben⸗ 


Um jedem Käufer den grösstmöglichsten 
Vortheil zu gewährleisten, sind die Ver- 
kaufspreise an jedem einzelnen Gegen- 


Schering's P epsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, 


Frofessor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schineckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. 


Wöchrerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. een: vordautiches Eisonmittel bei Blut 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. schwächtichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische 8 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Haarflechten 1 M., Haarketten 2 M., 


ſowie ſämmtliche Haararbeiten von ausgekämmten Frauenhaaren werden noch 


Heumarktſtr. 11, vis-a-vis dem alten? Rathskeller. 


die Thüre hinter AG und die Märchen ver rahmen Eine Weile ſtanden fie alle Drei fhumm bel⸗ 
draußen das Wegfahren des Wagens. einander; Brattice war die Einzige, welche ihre 
„Oswald!“ rief Bea, auf den Vetter zuellend, Faſſung einigermaßen aufrech(znerbalten wußte; aber 
während Roſe vollßändig überrältigt auf einen es war der Muth grenzenloſer Verz velflang, welcher 
Stuhl niederſank. Oeweld, wie erfroren und aus ihr ſprach. 
müde Du ausſtehſt! Komm, wärme Dich vo: Allem „Man giett uns wenig Hoff ung“ btrich tete 
hier am Feuer!“ der Kapitän, „die geſchickteſten Rechts gelehrten wel⸗ 
Oswald war meillich zuſammengezuckt, als fleisen, daß nach hitſigem Geſitze ſogar eine ſolcht 
ihn mit ſanfter Stimme auredete; jetzt eilte er auf Ehe vollſte Gültigkeit habe. Selbſt wenn Du im 
fle zu und faßte nach ihren kleinen, eiſiglalten Hän- | Stonde wärst, einen teifligen Grund ar zugeben, 
den; fie, die noch vor einer halben Stunde fieber welcher Dich zwarg, mit Sir Hemy Carr nach 
haft geglüht, griffen ſich itzt an wle Eis. Dumſiſe zu fahren, vürde Dich dies blatwenig 
„Ich habe keine frohe Kunde für Dich, liebes] nützen“ | 
Kind,“ ſprach er mit tiefem Eraſt. „Ich wußte, daß dem ſo ſeis werde,“ entgeg⸗ 
„Ich erwartete keine ſolche, Oswald,“ war die] nete Beatrice mit ſichtlicher Seilenermüdung. „Still, 
in bitterem Tone gegebene traurige Entgegnung, liebſte Rolt, weine sicht jo bitterlich. Und Hugo, 
bei der unwillkürlich Thränen in die Auges des] wie ertragt er ee, Oswald 2“ 
jungen Offiziers traten. „Ich dankt Dir für alle „Schlecht genug, wie ich fürchte, der Schlag iſt 
Güte, die Du — die Du uss erweilt,“ fügte ſie zu plötzlich gekommen, die Wunde noch zu friſch.“ 
leiſe hinzu. „Komm, hilf mir, Roje zu tröſten.“ „Wo iſt er, Oswald?“ 
Der Kapitän trat zu dleſer; feine Augen blickten „Er verliiß mich bei der Kreuzung der Wege; 
trübe, ſeine Lippen zuckten merklich unter dim don noch einen Spaziergang wollte er machen, hat er 
keln Barte. geſagt. Gott im Himmel, Bea — vas iſt denn 
„Roſe, trachte Dich zu faſſen und muthig zu geſchehen? Was willſt Du thun?“ 
ſein,“ bat Bea, das geſenkte Haupt der Freun din 
aufrichtend, „Du wi Oswald beteüben, wenn 


(Fortſetzung folgt.) 


Du Dich nicht beherrichſt, und er iſt ſehr müde.“ 


4 „Melbourne 1881.“ — J. Preis — „Zürich 1883.“ 


Spielwerke, 


4-200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel etc, 


Spieldosen, 


© 2--16 Stücke spielend; ferner Necossaires, 
© Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo 
# graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
& Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle etc, Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüg- 
liehste, besonders geeignet zu 
Welhnachtsgeschenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


Nur direkter Bezug garantirt Echtheit, 
AUlastrirte Preislisten sende franko. 


Mark, 


Loose a 3 Mk. 15 Pf. 


| incl, Reichsstempelsteuer sind zu beziehen 


A. Molling. General- Debit, 


Hannover 


fer, Hofliefe: ant 


"Zumjoy}1oA NZ HIWwEIT je FIT udy 
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Niederländiſchen 
Chinaweine 


mit und ohne Eiſen 


den Aſthma⸗Cigaretten in Etuis zu A 1,50 
und 90 


Man achte darauf, daß jede Flaſche und 
88 U 0 mit unſerem Namenszug ver⸗ 
ſehen iſt. 

Haupt⸗Niederlagen Deutſchlands: 
R. II. Pauleke, Engel- Ap., Leipzig, und 
Berlin, Brandenburgſtr. 69. 
Depot für Stetlin: Hofapo‘h, Schlüter. 


Zahlen vermerkt. 


chem. Vrodukt, ganz W abſolut harz⸗ und 
aurefrei, 
Marke Wallroß, hell per Centner AM 22,.—, 

„ Baer, gelb 2 20.—, 

„ Stern, gelbbraun 18,—, 

„ Loewe, braun 5 > „ 12,.— 
empf. in Tonnen, ca. 2 Cir., p. Kaſſa. (Proben grat,) 
_Wetttunaren-ifabtit, Berlin, Sanfiperfkrafe 14. 


Ein gutes Hausmittel! 
„Beim geringſten Unwohlſein greife ich glei 

zum „Anker⸗Pain⸗Expellen“, denn dies Ates 
wärte Hausmittel hilft ſtets und ſchnell“ . — 
So ſprechen Tauſend und aber Tauſend, welche 
den echten, unverfälſchten Anker⸗Pain⸗Expeller im 
Haufe haben. Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des In⸗ 
und Auslandes. 


Zarte Sardelien 
10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., % 6,50 zollfrei, m / und 
Ya Anker billiger. 

Heinze'3 F iſch · u. Delikateß · Lager, 
Ottenſen ver Hamburg. 


Theilnehmer, 


Zur Erweiterung eines guten, rentablen Transport⸗ 
Unternehmens wird per 1. März 1884 oder früher ein 
Socius mit einer Einlage von % 60 80,000 ger 
ſucht. Betreffende Branche iſt gut eingeführt, arbeitet 
ohne Riſiko bei gutem Nutzen. Kapital ſicher, bleibt ſtets 
in der Hand. Offerten unter Chiffre T. E. 18 an 
Hansensteln & Vogler in Dresden erbeten. 


W. werden durch diese engenehm 


Bewährtes Nährmittel für Wisdergenesene, 


alltäten empfichlt 


Paul Werner, 


von 
Max Borchardt. 
Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reel 
earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eln, 
ale 


astille 


Vorzügli ; 
bis zu den eleganteften zu noch nicht dageweſene orzügliches Mittel 


Bretten. 
Schweineborſten Apotheken und Droguen-Handlungen. 
e ee Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


A. Albrecht, obere Schuhſtraße 30 


(Biliner Verdauungszeltchen). 


Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 


Ein mit guten Zeugniſſen von 8 Jahren verſehener 


Vorſchnitter, 


der 20— 60 Leute ſtellen kann, ſucht für das Jahr 1884 
Stellung als Torfweifter oder Vorſchnitter für Frühe 
jahr⸗, Ernte⸗ und Herbſtarbeit. 
Vorſchnitter Einfinger 
in Dechſel, Kreis Landsberg a. W. 


14.0600 Thlr. 


zur 2 Stelle ſuche auf mein Rittergut in Pommern 
innerhalb ¼ der Werthtaxe. Zinſen nach Uebereinkunft. 
Offerten von Selbſtdarleihern erbeten unter II. 58281 
an Haasenstein & Vogler, Berlin, SW. 


s de Bilin 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 


